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Eine kontrollierte Ent- und Verflechtung und ein Making-Friends-Shoring sollten nicht als 

unilaterale Strategie geplant, sondern gemeinsam mit den europäischen Partnern vor-

angetrieben werden, denn nur dann wird sie genügend Gewicht erhalten. Schließlich muss 

sie, wie die Forschungslage verdeutlicht, institutionell abgesichert werden. Mit der WTO 

existiert zwar eine globale Institution zur Beilegung von Handelskonflikten, allerdings 

steckt diese wie oben beschrieben → 4.1 /111  in der Krise und ihre zentralen Organe 

sind blockiert. Chinas WTO-Mitgliedschaft hat das Land nicht davon abgehalten, Handel 

als Waffe zu benutzen: 2021 wurde Litauen de facto vom chinesischen Markt ausgesperrt, 

um dessen wahrgenommene Annäherung an Taiwan zu bestrafen; der Fall wurde Ende 

2022 an die WTO überwiesen und ist seither anhängig. Auf EU-Ebene steht die Schaffung 

eines „Anti-Coercion“ Instruments unmittelbar bevor, das in solchen Fällen schnellere, 

kollektive Gegenmaßnahmen wie Straftarife und Exportbeschränkungen verspricht.

Die Krise internationaler Institutionen liegt auch darin begründet, dass die multilaterale 

Ordnung sich seit den 1990er Jahren stetig erweitert hat, sich aber damit auch die politi-

schen Gegensätze vertieft und zusehends verfestigt haben. Institutionen, die auf diese 

Formen der Rivalität nicht ausgerichtet sind, wie zum Beispiel die WTO, können ihre 

Funktion des Interdependenzmanagements daher kaum mehr erfüllen. Um diese Lücke 

zu schließen, greifen die Staaten vermehrt auf bilaterale oder minilaterale Abkommen 

zurück. Diese Praxis läuft zwar den ursprünglichen Zielen der WTO zuwider, sie könnte 

aber ein wesentliches Element der Reform der Regulierung des Welthandels sein und 

deren vollständiges Scheitern verhindern. So könnte die WTO eine Rahmenordnung mit 

grundlegenden, gemeinsamen Regeln und Verfahren für alle Staaten bieten und zugleich 

erlauben, dass sich gleichgesinnte Staaten in bestimmten Regionen oder Sektoren mit 

entsprechend höheren Handelsvorteilen enger integrieren (→ Christian et al. 2023; sie-

he auch Felbermayr 2019). 

schlussfolgerungen 

Wirtschaftliche Verflechtung kann Frieden nicht garantieren, aber fördern – wenn sie  

bestimmte Merkmale aufweist. Sie sollte starke Asymmetrien vermeiden oder ausgleichen 

und ein institutionelles Management aufweisen, um Missverhältnisse abzufedern sowie 

Konflikte frühzeitig zu erkennen und zu bearbeiten. Am besten funktioniert ökonomische 

Verflechtung zwischen Demokratien. Doch das ist in der gegenwärtigen Weltlage weder 

der Regelfall noch sollte es gezielt forciert werden. Ideen im Kontext von Entflechtung 

wie Friendshoring, die auf dieses demokratische Potenzial setzen, können selbst zum 

Konflikttreiber werden, weil sie die Mehrheit der Staaten von möglicherweise vorteilhaften  

Handelsbeziehungen ausschließen. Gerade in einer weltpolitischen Phase, die durch 

Konflikte, Großmachtrivalitäten und Polarisierung gekennzeichnet ist, wäre das friedens­

politisch kontraproduktiv.

Kontrollierte Ent-  

und Verflechtung nur 

gemeinsam mit  

europäischen Partnern 

sinnvoll
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Ebenso ungünstig ist die Idee einer generellen Entflechtung von China oder von Autokratien  

allgemein: Der systematische Rückbau von Handelsbeziehungen ist weder wünschenswert 

noch machbar. Hier sollte die Bundesregierung Erwartungsmanagement betreiben und 

die Argumente deutlicher herausstellen, die gegen breite Entflechtung sprechen. Statt­

dessen geht es im Kern darum, kritische Verwundbarkeiten zu identifizieren und durch  

Flexibilisierung in Liefer- und Wertschöpfungsketten sowie durch Vorhaltekapazitäten 

abzumildern. Die Kategorien von kritischen Gütern und Infrastrukturen müssen aber klar 

definiert und begrenzt sowie regelmäßig überprüft werden, um nicht ungewollt Entflech­

tung zu begünstigen. Wichtig ist daher, für die Identifikation dieser Verletzlichkeiten  

verlässliche Kriterien anzulegen und sie nicht von kurzfristigen politischen Krisenwahr­

nehmungen abhängig zu machen.

Generell sollte Entflechtung mit Vorsicht betrieben werden, denn ein genauer Blick auf 

die bestehenden Verflechtungen, auch die zu China, zeigt, dass sich in der Gesamtbilanz 

die Asymmetrien in einzelnen Sektoren wechselseitig ausgleichen. Auch zeigen beide 

Seiten das erwartbare Interesse, die Handelsbeziehungen aufrechtzuerhalten. Nur ändert 

das wenig daran, dass dieses gemeinsame Interesse im Einzelfall durch übergeordnete 

Interessen einer Seite ausgehebelt werden kann. Das könnte für China mit Blick auf eine 

„Wiedervereinigung“ mit Taiwan der Fall sein. Auch Russlands Krieg in der Ukraine und 

seine Fortsetzung trotz präzedenzloser Sanktionen und Kosten für die russische Volks­

wirtschaft machen deutlich, dass Putin bereit und willens ist, diese Kosten zu tragen.

Ein weitgehender Rückbau der Verflechtung in Fällen, in denen der Waffengang noch 

nicht erfolgt ist, bedeutet, die letzten Hemmnisse für einen Krieg gleich mit abzubauen.  

Der Frieden wird mithin nicht von Verflechtung erzeugt, sondern bestenfalls gestützt, 

aber Entflechtung verträgt er nur in geringen Dosen. Deutschland und Europa sollten im 

Sinne der Entflechtung nicht allein auf alte Freunde setzen, sondern durch Verflechtung 

neue schaffen.
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